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VOrWOrT::              

liebe Mitglieder und interessierte,

„Schade!“, sagt mein weinendes Auge. „Dies ist die 
letzte Ausgabe der Stellland.“ Und mein lachendes 
Auge sagt: “Es geht gut weiter auch mit einem In-
formati onsmedium mit anderem Format und neuer 
Technik.“ 

Dem bisherigen Stellland-Team, allen voran Stephanie 
Hartung, danke ich für eine lange Zeit der kreati ven 
und zuverlässigen Informati onsarbeit für alle Mitglie-
der und Interessierte unserer DGfS. Die erste Ausgabe 
der Stellland erschien vor genau zwei Jahren im No-
vember 2015. 

Zuvor aber hatt e Stephanie bereits dem etwas schrift -
lasti gen DGfS-Newslett er der alten Form zu neuer 
Qualität verholfen und dem wiederum ging voraus, 
dass sie den Newslett er der Regionalgruppe NRW über 
etwa 2 Jahre gestaltet hatt e. 

Ein ereignisreiches und vielversprechendes Jahr neigt 
sich für unsere DGfS dem Ende zu. Der 2015 begonne-
ne Strategie-Prozess ist inzwischen von der Analyse- 
und Planungsphase in die Umsetzung übergegangen 
(siehe unten). In den nächsten Tagen und Wochen 
werdet ihr die PdS in neuer Buchausgabe in Händen 
halten können und die PdS-Online wird ab etwa Mitt e 
Dezember ein völlig neues Wahrnehmungserlebnis 
anbieten. Den erläuternden Arti kel dazu fi ndet ihr auf 
Seite 4-7. Die demnächst folgende PdS-Online, lässt 
unsere DGfS noch etwas konkreter im 21. Jahrhundert 
ankommen.

Auch mit der erneuten und teilweise noch laufen-
den Revision unserer Anerkennungskriterien, in der 
drei Stufen: „Anerkannte Systemaufsteller*in“, „An-
erkannte Lehrende*r für Systemaufstellungen“ und 
„Anerkannte Weiterbildung“, sorgen Weiterbildungs-
ausschuss und Vorstand (hier besonders Christopher 
Bodirsky und Annegret Chucholowsky) für die Berei-
nigung von Unsti mmigkeiten der bisher noch gülti gen 
Fassung und hoff entlich auch für leichtere Nachvoll-
ziehbarkeit der Regelungen.

Am 13. + 14.11. hat das Leitungsteam auf Einladung 
von Lorett e Purucker und der Regionalgruppe Bayern 
Nord in Bayreuth getagt. Zuvor, am 12.11.17, organi-
sierte das Leitungsteam von Bayern Nord ebenfalls in 
Bayreuth ein wunderbares Symposium mit dem Titel 
„Reichhalti gkeit von Systemaufstellungen“. Die gezeig-
te Methodenvielfalt in der Aufstellungsarbeit hat mich 
persönlich beeindruckt und ich gratuliere den Orga-
nisator*innen zur der reichhalti gen und gelungenen 
Veranstaltung.

Während des LGs in Bayreuth wurden als weiterer 
wesentlicher Inhalt des Strategieprozesses die Arbeits-
ergebnisse der Arbeitsgruppe „Akademie“ und Ange-
botsstart unserer DGfS-Akademie ab dem kommenden 
Jahr 2018 präsenti ert und diskuti ert.

Die Uslar-Konferenz im März 2018 wird zugleich das 
Startprojekt für die DGfS-Akademie werden. Die 
Akademie soll Forschungsresultate kommunizieren, 
praxisrelevante Lehre anbieten und Praxis-Refl exion 
ermöglichen und das alles auf hohem Qualitätsniveau. 
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Dieter Dicke, Bundesvorsitzender der DGfS

Dem Arbeitsti tel „Akademie“ wird ein Mott o-Titel 
hinzugefügt, z. B.: Wissen im Fluss. Die Akademie hat 
keinen festen Ort, obwohl das Angebot im Tagungs-
zentrum Uslar-Volpriehausen startet und voraussicht-
lich weitere Angebote der Akademie dort stattf  inden 
werden. 

Besonders interessante Bildungsangebote von DGfS- 
zerti fi zierten Weiterbildungsanbietern können auf An-
trag das Label „DGfS-Akademie“ erhalten und für diese 
Veranstaltung dann mit der DGfS-gGmbh kooperieren. 
Der Forschungskreis der DGfS wird Teil der Akademie 
werden. Seine Aufgaben und Ziele werden im Prozess 
der Akademie-Entwicklung neu defi niert (siehe auch 
Stellland vom August 2017). 

Bereits seit Sommer diesen Jahres und verstärkt nach 
Ende meiner Amtszeit als DGfS-Vorsitzender im März 
2018, werde ich meine Kraft  dem Aufb au und der 
Koordinati on der DGfS-Akademie widmen. Unterstützt 
werde ich dabei von einer Gruppe vielfach qualifi zierter 
Kolleg*innen. Ab etwa Ende 2018 soll ein unabhängiger 
Beirat qualitätssichernde und beratende Arbeit leisten.

Die Organisati onsentwicklung,  „Strategie-Prozess“ 
genannt, die der akti ve DGfS-Vorstand 2015 angesto-
ßen hat, die die Mitglieder des DGfS-Leitungsgremiums, 
relevante Funkti onsträger*innen sowie Wissenschaft -
ler*innen engagiert entwickelt haben und die von 
Claude Rosselet kompetent begleitet wurde, ist – wie 
oben schon erwähnt – nunmehr in eine Praxiserpro-
bungsphase eingetreten.

Nach einer durchaus komplexen Konfl iktregulati ons-
phase seit Herbst 2016 freue ich mich als  Mitglied 
derselben sehr, dass die Regionalgruppe NRW ein neu-
es Leitungsteam gewählt hat. Achim Bender stellt das 
Leitungsteam auf Seite 20-23 vor.

Rica Rechberg beschreibt in ihrem Text das spannende 
Symposium der Regionalgruppe Berlin-Brandenburg 
vom September mit dem Titel: Frauen, Männer, Krieg 
und Frieden.

Stephanie Hartung zeigt ein weiteres Mal ihre weit-
gefächerte Kompetenz mit einem erhellenden Arti kel 
zu einem ihrer Spezialgebiete: Markenaufstellungen – 
Organisati onsmarke: Vision, Mission, Werte.

Und nun viel Spaß beim Lesen unseres neuen Stelllands 
mit vielen Infos aus den Regionen und erneut interes-
santen und spannenden Arti keln von DGfS-KollegInnen.

Herzliche Grüße
Dieter Dicke
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die neue PrAXis der sYsteMAuFstellung

Liebe Kolleginnen und Kollegen,

wie schon im letzten Stellland vom August angekün-
digt sind wir dabei, unsere Verbandszeitschrift  neu zu 
gestalten. Wir möchten Sie hiermit auf dem Laufenden 
halten bis die beiden Publikati onsformen im Dezember 
erscheinen werden. 

das themenbuch

Zum einen bekommen die Themenschwerpunkte, die 
auch im Heft  zu fi nden waren, mehr Raum in Form 
eines ganzen Buches. Erscheinen wird es im Dezember, 
mit dem Titel „Trauma und Begegnung“ unter der He-
rausgeberschaft  der beiden verantwortlichen Redak-
teure Kirsten Nazarkiewicz und Peter Bourquin. 
Mitglieder erhalten es kostenlos – wie einst das Heft . 
Weitere interessierte Personen können das Buch dann 
über den Buchhandel beziehen – auch dies ist eine 
neue und erwünschte Öff nung.

das Online – Portal

Zum anderen wollen wir auch weiterhin aktuelle 
Themen einbinden können, den Austausch unterein-
ander ermöglichen und dem breiten Spektrum unserer 
Arbeit und ihrer Wirkung in der Gesellschaft  Raum 
geben. 

Deshalb wird die Webseite der PdS (htt p://www.
praxis-der-systemaufstellung.de/) komplett  erneuert 
und zu einem Portal verwandelt, das einen hohen, 
berufsprakti schen Nutzwert bietet. Verantwortliche 
Redakteure sind hier Olivier Nett er und Kersti n Kuschik 
(weitere Lektoren siehe später auf der Webseite). Wir 
knüpfen bewusst an die Traditi on des Heft es an und 
versuchen, durch das Webseitenlayout eine ästheti sch 
off en anmutende und übersichtliche Gestaltung mit 
intuiti ver Navigati on anzubieten, die auch unterschied-
liche Wege zu den Bereichen der Webseite bereithält. 
Mott o: Alles soll überall und intuiti v zu erreichen sein. 

Unter den Leitlinien der bisherigen Praxis der Syste-
maufstellung fi nden hier 

1. alle an der Aufstellungsarbeit interessierten 
Personen – Verbandsmitglied oder nicht – online 
regelmäßig erscheinende Facharti kel zur Kunst des 
Aufstellens, zu wissenschaft lichen oder gesellschaft -
lichen Berührungspunkten der Methode sowie ihrer 
Weiterentwicklung und unterschiedlichen Ausprä-
gung. Daneben wird es wie gehabt Fallvignett en, 
Praxisberichte, Interviews und Informati onen zu 
Literatur und Film geben. Da die PdS hier nun als 
Online-Medium erscheint, ist es auch möglich Au-
dio- oder Videoformate anzubieten. Das mag für die 
Personen interessant sein, die nicht gerne am PC 
lesen. 



5STELLLAND  Mitgliedermagazin der DGfS / Ausgabe 9 / November 2017

DGFs INTerN::                          die neue       PrAXis der sYsteMAuFstellung

Als Autorinnen und Autoren wenden Sie sich bitt e 
wie bisher mit Ihrem Exposé (ca. 1 A4 Seite oder 
dem schon ferti gen Arti kel, ca. 15.000 Zeichen) an 
die Redakti on: mailto:redakti on@praxis-der-syste-
maufstellung.de 

Alle eingegangenen und lektorierten Arti kel wer-
den dann online gestellt. Es gibt also keine Einrei-
chungstermine mehr. Ferti g lektoriert ist: bereit, 
gelesen zu werden!

2. Ein weiterer wichti ger Bestandteil der Webseite 
wird das Archiv sein. Alle bisherigen PdS-Heft e, 
plus dann die jeweils älteren Facharti kel des On-
line-Mediums werden in einem Archiv zugänglich 
sein – sehr prakti sch unter unterschiedlichen Sti ch-
wort-Suchvorgängen auffi  ndbar. Ob Sie etwas re-
cherchieren möchten, noch einmal nachlesen oder 
etwas geschichtlich einordnen ... unser Reichtum 
der letzten Jahre steht hier zu Verfügung.

3. Von der Geschäft sstelle wird eine Veranstal-
tungsrubrik geführt werden. Alle Regionalgrup-
pen-Akti vitäten können in einem Kalender abgebil-
det werden. Dies wird mit dem Facebook-Auft ritt  
verknüpft , so dass unsere Akti onen einen breiteren 
Interessentenkreis erreichen können. Bitt e alle 
dort zu veröff entlichenden Veranstaltungen an die 
Geschäft sstelle senden. 

Per anmeldung und newslett er-service

Da wir die Nutzung der Seite allen Interessierten zur 
Verfügung stellen und uns damit öff nen wollen, an-
dererseits aber auch den Vorteil einer Mitgliedschaft  

im Verband fördern wollen, ist es sowohl wichti g, 
freie att rakti ve Informati onen bereitzustellen als auch 
mit Personen in Kontakt zu sein die „reell“ sind, also 
Adressen haben und erreichbar sind. 

Daher haben wir für den Zugang ein Subscribe-Ver-
fahren entschieden, bei dem sich jeder mit Mailad-
resse und Passwort einmalig registrieren und danach 
jederzeit einloggen kann – und aus Internetsicher-
heitsgründen auch muss. 

Wenn Sie also das erste Mal auf der Seite sind, wer-
den Sie freie Bereiche fi nden – die neusten Arti kel 
zum Beispiel oder die Veranstaltungen. Für den 
Zugang zum Archiv beispielsweise werden Sie aufge-
fordert, sich kostenlos zu registrieren. Wenn Sie das 
einmal getan haben, bekommen Sie über Ihre Mai-
ladresse und ein Passwort jederzeit Zugang zu allen 
Seiten. Weiteres erklären wir in dem ersten Newslet-
ter, den Sie per Email erhalten. 

Der Newslett er per Email informiert Sie zusätzlich 
über neue Facharti kel. So sind Sie auch im Bilde, 
wenn Sie nicht regelmäßig auf der Webseite sind. Die 
Facharti kel sind jeweils direkt im Newslett er anklick-
bar und führen direkt auf die Webseite. Dort können 
Sie die Arti kel lesen oder herunterladen oder auch di-
rekt ausdrucken. Vom Arti kel kommen Sie auch direkt 
auf die anderen Bereiche der Webseite.

Wir freuen uns, ab Dezember 2017 einen weiteren 
Schritt  in der Entwicklung und Präsentati on unserer 
Aufstellungsgemeinschaft  gegangen zu sein. Wir sind 
in Bewegung, wir tragen uns weiter in den öff ent-
lichen Raum, wir sind im Austausch. Mögen die 
Gründergenerati on, die zukünft igen Kolleginnen und 
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Kollegen und alle dazwischen in diesen Publikati onsfor-
men uns weiterhin ihre Unterstützung geben und dafür 
anregende Impulse für ihre Arbeit fi nden. 

An dieser Stelle sei noch einmal besonderer Dank von 
uns Redakteurinnen und Redakteuren an Stephanie 
Hartung ausgesprochen. Stellland war eine wichti ge 
Bereicherung im Publikati onsspektrum, es hat unserem 
Verband nach innen Gesicht(er) und Ausdruck gegeben 
und dafür gesorgt, dass wir aktueller über interne 
Bewegungen im Bilde waren, als dies ein zweimal im 
Jahr erscheinendes Heft  konnte. 

Soweit die zurzeit verfügbaren Informati onen. Da wir 
uns in einem Prozess befi nden, wird es auch nach dem 
Dezember und Ihren Rückmeldungen noch Änderungen 
und Ausdiff erenzierungen geben. 

Es bleibt also spannend. Wir jedenfalls setzen darauf, 
dass es mit der neuen PdS und den neuen Möglichkei-
ten weiterhin so rege Teilnahme an unserem Verband 
und seinen Publikati onen geben wird wie bisher und 
vielleicht darüber hinaus auch etwas ganz Neues und 
Gutes entstehen kann.

Ihr Redakti onsteam

pds online 
Kersti n Kuschik und Olivier Nett er

pds Themenbuch
Peter Bourquin und Kirsten Nazarkiewicz
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v.l.n.r.: Kersti n Kuschik, Peter Bourquin, Kirsten nazarkiewicz, Olivier nett er
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sYMPOsiuM 2017      
reichhalti gkeit  von systemaufstellungen –               
Methodenvielfalt in der aufstellungsarbeit

Die Regionalgruppe Bayern-Nord der Deutschen 
Gesellschaft  für Systemaufstellungen hatt e unter 
der Leitung von Lorett e Purucker und Klaus-Ingbert 
Wagner zu oben genanntem Symposium nach 
Bayreuth eingeladen. 

Mehr als sechzig Damen und Herren aus ganz Deutsch-
land  kamen am 12.11.2017 ins Hotel Rheingold um 
sich über Methodenvielfalt in der Aufstellungsarbeit zu 
informieren und auszutauschen. 

Der Vorstand der DGfS war durch Dieter Dicke, Volker 
Fleing und Doris Feiler-Graziano vertreten. 

Der Tag begann sehr eindrucksvoll mit einer Pantomi-
me zum Thema „Die neun Welten des Enneagramms“ 
von Benedikt Anzeneder. 

Friedrich Assländer leitete die Arbeit ein mit einem 
Vortrag und verdeckten Aufstellungen zur 
Themati k der Interakti on in Betrieben sowie Führungs-
rolle und Ethik in der Wirtschaft .

Anschließend starteten Workshops mit interessanten 
Themen:

Wie der Flügelschlag eines Schmett erlings
mit Lorett e Purucker 

Kunstt herapie und Systemaufstellungen mit 
Petra Fröhler-Wagner

Lerne zu träumen – zielarbeit mit Teams 
Frau Susan Beihof-Rother 

Aufstellung ohne Grenzen 
mit Elisabeth Cichon.

Umgang mit Aggression in Aufstellungen 
mit Klaus-Ingbert Wagner

Homosexualität in der systemischen Praxis 
mit Johanna E. Just

innere Aufstellung in leichter Trance
mit Kristi ne Joop

Die Kraft  der Ahnen, die Kraft  der Vier
mit Elke Foltz 

Heilung des Herzens
mit Kersti n Christel
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Dr. Friedrich Assländer

Zum Abschluss trafen sich alle noch einmal im Plen-
um und refl ekti erten den Tag in einer Diskussion nach 
der Fishbowl-Methode, moderiert von Klaus-Ingbert 
Wagner. Alle zeigten sich mit den angebotenen Beiträ-
gen und Informati onen sehr zufrieden und bestäti gten, 
neue Methoden kennengelernt zu haben und wie man 
sie in die eigene Arbeit integrieren könnte.

Schließlich gab es ein großes Dankeschön an alle 
Verantwortlichen und „Mitmacher“, verbunden mit 
herzlichem Applaus und wunderbaren Amaryllis-
Pfl anzen – als Symbol des Wachsens und Überrascht-
werdens mit einer wunderschönen Blüte. 

Es war eine rundum gelungene Veranstaltung mit vie-
len neuen Eindrücken, Begegnungen und Gesprächen. 
Die Atmosphäre wurde von allen als äußerst harmo-
nisch und wertschätzend empfunden. Dazu hat auch 
der Tagungsort beigetragen: Das Hotel Rheingold mit 
seinen schönen Räumen, dem guten Essen und seinen 
freundlichen Mitarbeitern war sicher der perfekte 
Rahmen. Danke an alle Mitwirkenden, besonders an 
Lorett e Purucker und Klaus-Ingbert Wagner.

Die Reichhalti gkeit von Aufstellungen kann Einzug 
fi nden in viele Bereiche.

patricia steinkirchner
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liebe stephanie, stellland…

Berichte aus dem Stellland, heute ein letztes Mal… 
Schade… Diesmal wird es von meiner Seite kein kleiner 
Arti kel, sondern ein Brief an Dich ....

Stellland war Dein Baby, und Du hast es uns allen sehr 
großzügig zur Verfügung gestellt. Danke, ich fi nde 
schade, dass dies die letzte Ausgabe sein soll; hatt est 
Du damit doch Visionen verbunden, die weiter in die 
Zukunft  reichen sollten.

Du wolltest eine vernetzende Plattf  orm, die lebendig 
und schnell eine Möglichkeit bietet für die Mitglieder, 
aber auch für Interessierte, sich im „Stellland“ umzu-
schauen, sich zu bewegen und sich zu präsenti eren.

Wir hatt en nichts anderes zu tun, als pünktlich unsere 
Infos weiterzuleiten….Natürlich im richti gen Format, 
nicht ausufernd, aber informati v anregend.

Der kleine Termindruck hat mir nicht schlecht getan… 
eine schöne Art, in Kontakt zu gehen und zu bleiben. 
Das bestäti gen auch andere aus dem Stellland...wir 
hatt en uns nach einer Eingewöhnungszeit jetzt dort 
eingefunden und werden diese Plattf  orm vermissen. 
Auch wenn es eine neue Plattf  orm geben wird...Dir In 
jedem Fall nochmals ein großes Dankeschön!

Auch ein Dankeschön für die Unterstützung unserer 
regionalen Veranstaltungen! Mal sehen, wie es weiter-
geht im Land der Aufstellungen.

Frauen, Männer, Krieg und Frieden in berlin

Wir in Berlin jedenfalls hatt en ein sehr bereicherndes 
Symposium zum Thema Frauen, Männer, Krieg und 
Frieden. Im Refugio, einem unaufgeregt heimeligen 
Ort für Menschen, die sich neu beheimaten wollen 
oder müssen – bekocht von der in Syrien sehr bekann-
ten Fernsehköchin Malakeh – konnten wir konzentriert 
arbeiten. 

Dr. Anngwyn St Just und Dr. Karl-Heinz Rauscher 
haben sich sehr viel mit individuellen und kollekti ven 
Traumata beschäft igt und sprachen von einem holisti -
schen Phänomen im weitesten Sinne. Sie betrachten 
Gesundheit und Krankheit als Ausdruck des Zusam-
menspiels von Körper, Geist und Seele im Austausch 
mit seiner unmitt elbaren und weiteren soziokulturel-
len Umgebung. 

Die beiden demonstrierten in ihrer Zusammenarbeit 
einerseits die Zusammenarbeit zwischen Mann und 
Frau und  andererseits auch zwischen Abkommen ehe-
maliger „Opfer und Täternati onen“.

Rica Rechberg
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Auch wenn alles mit allem verbunden ist, und wir – 
wie Karl Heinz Rauscher ausführte – alle einer einzigen 
großen Nati on angehören, sind wir individuell verbun-
den mit den kollekti ven Traumata unserer Gruppe. 
Wann immer wir zusammenkommen, als Frau oder 
Mann oder/und in ihrem Fall als Amerikanerin und 
Deutscher, geht es um den Respekt vor sich selbst, der 
eigenen Gruppe und dem anderen und seiner Gruppe.
Eine kleine Übung in Sachen Hochachtung bzw. Re-
spekt vor sich selbst und anderen war für mich ein 
Kernstück ihrer Arbeit.

Verblüff end war auch die selbstverständliche Verwand-
lung von Karl-Heinz, der, gerade noch als Leiter der 
Aufstellung fungierend, für die Lösung sich entgegen-
stehender Energien schamanische Kräft e einlud und 
sich als Medium zur Verfügung stellte.

Wir alle wurden Zeugen, wie ganz ohne unser Zutun 
das Feld in Bewegung geriet und sich heilend ordnete.
Großarti g, ohne Anmaßung oder Überhöhung stellte 
sich Karl Heinz selbstverständlich zur Verfügung und 
lud gute Kräft e ein, diese kollekti ve Verwirrung zu 
befrieden.

Und dann Christl Lieben, eine wirkliche Entdeckung! 
Nicht nur ich, sondern alle Teilnehmenden, mit denen 
ich gesprochen habe, fühlten sich durch ihre Arbeit 
rundum beschenkt. Es war beglückend, sie und die 
Tiefe ihrer Arbeit kennen lernen zu dürfen. 

Ihre Arbeit mit dem Hooponopono Ritual (es ist wirk-
lich witzig, wenn ich das in meinen Computer dikti ere, 
kommt nur Porno Porno raus) hat mich ti ef beein-
druckt… 
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Es ist unglaublich, was das Feld an Informati onen und 
Heilungsenergien ermöglicht, wenn wir die richti gen 
Fragen stellen und mit erfahrenen Repräsentanten 
arbeiten. Die allumfassende Liebe als der goldene Hin-
tergrund, auf dem wir getragen sind, und mit der wir 
uns aus der Verstrickung wissend lösen können, ist eine 
wunderbare Ressource – genauso wie die Kraft , die aus 
der Übernahme von Verantwortung für das, was uns 
passiert – erwächst. Wir haben  bewundert, wie zen-
triert, liebevoll, sicher und  gelenkig diese große alte 
Dame die Aufstellungen begleitet hat.

Zu unserem eigenen Beitrag schrieb uns Hedda 
rühle: 

„Rica und Olivier erläuterten lebendig und spannend 
die theoreti schen Grundlagen ihrer therapeuti schen 
Arbeit mit Paaren und wie die Partner sich aufgrund 
ihrer biografi schen, systemischen Hintergründe und  
Traumata ineinander verhaken. Dann zeigten sie, wie es 
möglich ist, solche Verstrickungen zu lösen, sich vonein-
ander zu diff erenzieren und als eigenständige Personen 
aneinander zu wachsen. Besonders inspirierend war ihr 
Aufstellungsformat: Jeder hatt e die Gelegenheit, einen 
Stellvertreter für sich selbst, einen für den Partner/die 
Partnerin, einen für die Verletzung, die man in der Part-
nerschaft  erlebt hat und einen für den nächsten Schritt  
auszuwählen. Es war unglaublich, was sich für uns alle 
in diesen kurzen Aufstellungssequenzen zeigte.“

Das Thema Mann, Frau und Krieg und Frieden ist, wie 
Du sicherlich verstanden hast, liebe Stephanie, eins 
meiner Herzensthemen und niemals erschöpfend zu 
beantworten. Das Ganze kann immer nur eine Annähe-
rung sein… So wie die Annäherung zwischen Männern 
und Frauen immer auch Annäherung bleibt ...

Auff allend waren das Vertrauen aller in das große Feld 
und die Aussagen eines jeden einzelnen ... sowie der 
Mut, mit dem sie sich auch schweren Themen stellten. 
So hat uns eine gute Energie durch die Tage getragen; 
man könnte auch sagen, das Feld hat uns unterstützt, 
was im alltäglichen Miteinander – wie Du weißt- – nicht 
immer so selbstverständlich ist. 

Schade, dass Du und viele andere, die Interesse an 
diesem Thema hatt en, den Termin nicht wahrnehmen 
konnten. 

Wie auch immer uns unsere Sterne führen, mein 
Wunsch ist, dass uns auch Deine Beiträge – die ich als 
sehr engagiert, anregend und bereichernd empfunden 
habe – weiterhin begleiten und wir uns auf die eine 
oder andere Weise austauschen und unterstützen.  
 
Alles liebe, rica

rica.rechberg@web.de

uND WeITer::     stelllAnd + berlin     
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und wohin ziehen die drachen nun? 
internati onaler Kongress für organisati onsaufstellerinnen 
26. - 28.04.2018 in Wiesloch

VOrtrÄge 

Gunthard Weber, torsten Groth, Kirsten nazarjkiewicz, Georg Müller-christ, Jan Jacob stam, 
Matt hias Varga von Kibéd.
 
WOrKsHOPs 

fung ah, friedrich assländer, Katrina Barry, Guni Baxa, Diana Drexler, christi ne essen, 
Guillermo echegaray, Marianne franke-Griecksch, Gerhard Gigler, stephanie hartung, 
Judith hemmings, Klaus horn, Birgt theresa  Koch, erdmuthe Kunath, albrecht Mahr, 
Georg Müller-christ, Jane Petersen, Julio Príncipe, cecilio regojo, claude rosselet, 
roswitha riepl, ruth sander, Georg senoner, insa sparrer, Jan Jacob stam, Gerhard stey, 
gunthard Weber. 

ein Teil der Workshops wird in englischer Sprache gehalten. 

Wir freuen wir uns auf einen wechselseiti gen, anregenden und inspirierenden austausch und 
auf eine lebendige „community of Practi ce“!  

PlAnungsteAM

dr. gunthard Weber, Claude rosselet, Katrina barry und gerhard gigler.

eine Kooperati on von  Dr. Gunthard Weber, claude rosselet, infosyon e. V., akademie im Park 
in zusammenarbeit mit dem Wieslocher insti tut für systemische lösungen (Wisl) und der 
carl-auer akademie, heidelberg (caa)

anmeldung und weitere informati onen unter 

htt p://infosyon.com/startseite/
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FACHTHemA::                  MArKen   AuFstellungen

die OrgAnisAtiOnsMArKe
Vision, Mission, Werte

Die Aufstellung von Organisati onsmarken ist bei der 
Bewusstwerdung über den wesentlichen Charakter 
einer Organisati on dienlich. 

Meiner Erfahrung nach kann mit Markenaufstellungen 
jedoch nur dann gearbeitet werden, wenn es eine 
übereinsti mmende Idee davon gibt, was eigentlich 
eine Organisati onsmarke (neudeutsch: Corporate 
Brand) ist, und was es mit deren Vision, Mission und 
Werten im Markenkern auf sich hat. Der Einfachheit 
halber spreche ich hier von Organisati onen als Sam-
melbegriff  für Profi t und Non Profi t Organisati onen.

„Entwickeln Sie uns bitt e eine Marke“ – das höre ich 
immer mal wieder von Organisati onen. Off ensichtlich 
glauben sie, dass Marke etwas ist, das man sich zule-
gen kann, um dann damit Erfolg zu haben. So etwas 
wie ein schicker Mantel für den richti gen Auft ritt . Wen 

aber soll der Mantel einkleiden, welche Gestalt soll 
sich am Ende zeigen – was ist gegeben, und was ist 
gewünscht?

Über Produktmarken gibt es zahlreiche Literatur. Sucht 
man hingegen nach Publikati onen für die Entwicklung 
einer Organisati onsmarke, dann fi ndet man (noch) 
wenige Angebote. 

Kein Wunder also, dass die meisten Organisati onen 
ratlos angesichts der Forderung nach Markenbildung 
sind. Was genau ist eine Organisati onsmarke? Kann 
man sich diese zulegen, um erfolgreich zu sein? Und 
was genau muss man dafür und damit tun? 

Um diese Fragen zu beantworten, brauchen 
Organisati onen zunächst eine Markendefi niti on, die 
Orienti erung bietet und das Umgehen mit der Marke 
im Alltag operati onalisierbar macht. 

Die Defi niti on des corporate Brand

Für die Defi niti on eines Corporate Brands gilt 
zunächst eine Grunderkenntnis aus der Gestaltt heorie: 
Das Zusammenspiel von Elementen führt zur Ausbil-
dung einer Gestalt mit einem eigenständigen Wesen 
und einer besonderen Beschaff enheit, die etwas 
anderes ist, als die Summe ihrer Teile, und die für die 
Qualität ihrer Teile und deren Verbindungen maßge-
bend ist. 

Schaut man auf Organisati onen, dann entstehen sie 
genau so: Menschen tun sich zusammen und entwi-
ckeln eine auf ein gemeinsames Ziel ausgerichtete 
Organisati on. Dann beginnen sie, von „wir“ oder von 
„unsere Organisati on“ zu sprechen. 

Stephanie Hartung
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FACHTHemA::                  MArKen   AuFstellungen

Hier wird deutlich, dass die Menschen etwas entwickelt 
haben, das identi fi zierbar ist. Es muss also eine Grenze 
zwischen Organisati on und Nicht-Organisati on geben, 
und diese muss irgendwie markiert sein. Anderenfalls 
wäre die Organisati on nicht erkennbar, sie könnte nicht 
identi fi ziert werden. Weder von den Menschen im 
Unternehmen, noch von denen im Umfeld. Durch die 
Zusammenarbeit der Menschen ist beinahe automa-
ti sch ein markiertes System entstanden ist, das etwas 
Eigenständiges ist. Daraus folgt die Defi niti on für Cor-
porate Brands: 

eine Organisati onsmarke ist ein erkennbares 
(markiertes) System. 

Das bedeutet auch: Jede Organisati on ist automati sch 
auch eine Marke. Der Unterschied zwischen der Organi-
sati on und der Organisati onsmarke zeigt sich off enkun-
dig in der unverwechselbaren Markierung der Organi-
sati on selbst begründet. 

Die Markierung dient der (Wieder-)Erkennbarkeit und 
sie off enbart das Wesen und den Charakter der Orga-
nisati on in all ihren Facett en. Mit Blick auf das gestalt-
theoreti sche Wahrnehmungsgesetz der guten und 
prägnanten Gestalt, das besagt, dass wir dazu tendie-
ren Ganzheiten wahrzunehmen, auch dann, wenn sie 
unvollständig sind, dann erkennen wir, wie wesentlich 
der behutsame Umgang mit sämtlichen Organisati ons-
äußerungen im Detail sein muss. 

Mit Äußerungen meine ich nicht ausschließlich das, 
worüber die Organisati on spricht. Alles, was in der 
Organisati on für den Betrachter wahrnehmbar wird, gilt 
als Äußerung. 

Überall da, wo selbstblinde Lücken im Unternehmen 
im Bezug auf eigenen Äußerungen klaff en, tendiert das 
Umfeld dazu, diese Lücken zugunsten der Wahrneh-
mung einer guten Gestalt zu schließen. Profaner gesagt: 
Die Betrachter einer lückenhaft  geführten Unterneh-
mensmarke denken sich ihren Teil einfach dazu. 

Unsere Tendenz, Enti täten wahrzunehmen, führt 
erstens dazu, dass insbesondere schwache oder unde-
fi nierbare Stellen in der Markierung zu einer geschlos-
senen Ganzheit hochgerechnet werden, und es führt 
vor allem auch dazu, dass es nun ganz unterschiedliche 
Ideen über die Organisati onsmarke gibt – für jeden 
macht eine andere Schlussfolgerung Sinn. 

Die einen schließen eine lückenhaft  geführte Marke 
für sich auf die eine, die anderen auf eine ganz andere 
Weise. Genau hier wird Marke tatsächlich zum „Pro-
dukt“ , sie wird zum Image in den Köpfen des Betrach-
ters. Genau das aber darf eine Organisati on nicht wol-
len, wenn sie die Hoheit über die eigene Organisati on, 
mithin die eigene Marke halten will.

Markenzentrierte Organisati onsführung fordert dem-
nach erstens eine dezidierte Bewusstheit über das 
eigene Wesen und den Charakter. Sie fordert dann eine 
Kenntnis über die Grundfunkti onen von Systemmarkie-
rungen. 

Sie fordert weiterhin eine Kenntnis über die Grundprin-
zipien, nach denen Systeme funkti onieren, und sie for-
dert schließlich einen professionellen Umgang mit den 
einzelnen Gestaltungsbereichen in der Organisati on. 
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Die Führung einer Organisati onsmarke ist wahrlich eine 
systemische Herausforderung, die dauerhaft  angenom-
men werden will.

orienti erung am Markenkern

Es stellt sich angesichts dessen die Frage, woran sich 
Organisati onen orienti eren sollen, wenn sie ihre Orga-
nisati on als starke Marke führen wollen. Auch hierfür 
gibt es eine zunächst einfache Antwort:

Markenzentrierte Organisati onsführung richtet sich 
am markenkern aus.

Den Markenkern kann man wie die DNA der Marke 
verstehen. Hier befi nden sich ihre wesentlichen 
Informati onen, die wie ein Leitstern bei ihrer 
Ausgestaltung und Führung fungieren.

die Vision und die Mission im Markenkern

Der Pragmati ker Helmut Schmidt hat einmal gesagt: 
„Wer Visionen hat, soll zum Arzt gehen “. Dieser Satz 
wäre beim Bemühen um einen erfolgreichen Marken-
aufb au fatal: Ohne Vision fehlt der Marke die grundle-
gende Orienti erung und sie hätt e keinen Sinngehalt.

Tatsächlich aber versuchen nicht wenige Organisati -
onen, den eigenen Erfolg ohne Orienti erung an der 
eigenen Vision – oder provokati ver formuliert: „im 
operati ven Sumpf“ – irgendwie hinzukriegen. Das 
gleicht der Kunst des ziellosen Segelns. Jedes Tun bleibt 
dabei ohne Ziel, ein „l‘art pour l‘art“, ein Handeln ohne 
ökonomischen wie psychologischen Sinn.

Wie machtvoll und wegbereitend Vision und Mission 
für die Gestaltung eines Systems sein können, das be-
legt die römisch-katholischen Kirche, die gemeinhin als 
die erfolgreichste Marke der Welt bezeichnet wird.

Die Kirche hat eine starke Vision: „Es gibt nur einen 
Gott  für alle Menschen“, und ihre Mission lautet: „Wir 
tragen die frohe Botschaft  in die ganze Welt“.

Zwar haben wir es hier mit Weltreligion zu tun, die 
Kirche selber aber ist als spirituell getriebene Organi-
sati on mit einer starken Markierung zu verstehen. Und 
wie alle starken und erfolgreichen Organisati onsmarken 
hat auch sie eine große Vision, die mit starken Werthal-
tungen verbunden ist. Das systemische Konstrukt der 
Kirche kann förmlich als Blaupause für den strukturellen 
Markenaufb au verstanden werden. 

Von der Vision zur Mission, über die dezidierte Aus-
arbeitung des Angebots und der beabsichti gten 
Wertschöpfung für alle, die mit der Organisati on in 
Verbindung stehen, weiter zu Kernwerten und ausge-
arbeiteten kulturellen Setzungen, einem defi nierten 
Umgang mit sämtlichen Anspruchsgruppen, einem 
ausgeklügeltem horizontal und verti kal strukturierten 
Organisati onsaufb au, eine unmissverständliche Kom-
munikati on bis hin zu einem Erscheinungsbild, das den 
jeweiligen Anspruch selbstähnlich und deshalb über-
zeugend auf den Punkt zu bringen weiß – es gibt keinen 
Aspekt einer erfolgreichen Marke, den die Kirche bei 
ihrer Markierung unberücksichti gt gelassen hätt e.

Visionen und Missionen sind immer zuti efst persönlich, 
eine subjekti ve und ureigene, komplexitätsreduzieren-
de Vorstellung von Welt oder eines Ausschnitt es von 
Welt, die nicht in Frage gestellt werden kann (darf), weil 

uND WeITer::                           MArKen   AuFstellungen
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sie eben subjekti v – oder wie in Organisati onen inter-
subjekti v – zu verstehen ist. 

Das Subjekti ve bedeutet auch: Alles ist möglich, so-
lange es für alle Beteiligten sinnvoll erscheint und so 
konsequent wie konsistent umgesetzt wird. Begren-
zungen bestehen lediglich in der jeweiligen Kapazität 
des Denkbaren, gekennzeichnet durch eine Skyline aus 
Glaubenssätzen, individuellen Erfahrungen und Wert-
vorstellungen. 

Deshalb gibt es auch aus betriebswirtschaft licher Per-
spekti ve keinen „falschen“ Markenkern – das Falsche, 
bzw. das Richti ge, bezieht sich ausschließlich auf die 
ökonomische Sinnhaft igkeit mit Blick auf eine herr-
schende Kultur und die damit verbundenen Wertstel-
lungen. 

Bleiben wir aber noch einen Moment beim subjekti ven 
Charakter einer jeden Vision. Keine Vision lässt sich 
„aus dem Nichts“ entwickeln – Subjekte sind schließlich 
nicht Nichts. Unabhängig vom Grad der Bewusstheit 
unterliegt jedes Tun – und damit eben auch jedes orga-
nisati onale Wirken – einer subjekti ven Vorstellung von 
der Welt, die besti mmten Glaubenssätzen sowie impli-
ziten wie expliziten Regeln und Grundsätzen folgt. 

Und genau diese gilt es auch für Organisati onen zu er-
forschen, wenn sie sich der Vision in ihrem Markenkern 
zuwenden möchten. 

„We shall not cease from explorati on / And the end of 
all our exploring / Will be to arrive where we started / 
And know the place for the fi rst ti me“, lauten die Zeilen 
des Gedichts „Litt le Gidding“ von T.S. Eliot aus seinen 
„Four Quartets“, die in den 1940er Jahren erstmals 
veröff entlicht wurden. 

Was Eliot hier beschreibt, entspricht dem Prozess der 
Bewusstwerdung über die eigene Vision, die sich im 
Wesenskern einer jeden Organisati on verbirgt und 
somit lediglich (wieder-)entdeckt werden kann – und 
entdeckt werden muss, denn nur die Vision kann die 
wirklichen Kräft e, die es für eine erfolgreiche Marken-
führung braucht, freisetzen. 

Eliot ließe sich auch so wiedergeben: Wer sucht, wird 
sich fi nden. Diese beinahe formelhaft e Verkürzung 
gilt als Richtschnur für das Herausschälen der eigenen 
Vision und Mission, die das Wesen einer jeden Organi-
sati on besti mmen. 

Markenaufstellungen können diesen Prozess 
unterstützen und befördern.

stephanie Hartung
s.hartung@pablikwjuing.com

MArKen integrAtiOns PrOZess

auf dem internati onalen Kongress für organisati ons-
aufstellerinnen vom 26. - 28. april 2018 in Wiesloch 
stelle ich den Marken integrati ons Prozess vor.

Als strukturformat basiert er auf den hier dargelegten 
gedanken und ist zugleich eine übersetzung des liP 
von Wilfried nelles in den Bereich der organisati on 
als Marke.

uND WeITer::                           MArKen   AuFstellungen
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rÜCKBLICK::                                        nrW       HAt geWÄHlt

Am 13. Oktober wurde in nrW 
das neue leitungsteam gewählt

Für den 30. Juni luden Dieter Dicke und Volker Fleing 
gemeinsam mit der kommissarischen Leitung NRW 
Stephanie Hartung und Wolfgang Spitt a die Mitglieder 
in das Gezeitenhaus Schloss Eichholz ein. Ziel war es, 
gemeinsam mit den Kolleginnen und Kollegen in NRW 
die Phase der Vorbereitung für ein neues Leitungsteam 
einzuleiten.

Wir vier Neue hatt en im Vorfeld bereits unsere 
Bereitschaft  signalisiert, uns in einer neuen Leitung 
zu engagieren und Verantwortung zu übernehmen. 
Natürlich waren wir gespannt, wie der Tag verlaufen 
würde. Es gab einen off enen und ehrlichen Austausch 
und das Schöne war, dass uns über die Ergebnisse der 
Arbeitsgruppen gleich Ideen und Erwartungen von den 
anwesenden Mitgliedern mit auf den Weg gegeben 
wurden. 

Wir können sagen, dass uns das Treff en alle sehr 
ermuti gt hat, für die kommenden Wahlen als neues 
Leitungsteam anzutreten. Wir, das sind:

Achim Bender 
Regionalsprecher

Gabriele Wentzien-Brasseit 
stellvertretende Regionalsprecherin

Willi Pütz 
Kassenwart

Bija Armitstead 
Delegierte für die Delegiertenversammlung 
und das Leitungsgremium)

Im Vorfeld der Mitgliederversammlung am 
13. Oktober auf Schloss Eichholz haben wir uns dann 
einige Male getroff en, um mit klarer Haltung und 
klaren Vorstellungen für die Ämter im neuen Leitungs-
team zu kandidieren.

Neuer Regionalsprecher für NRW: Achim Bender

Achim Bender Gabriele Wentzien-Brasseit
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rÜCKBLICK::                                        nrW       HAt geWÄHlt

Grundsätzlich liegen uns drei Dinge sehr am Herzen:

Für Att rakti vität sorgen, DGfS-Mitglied in NRW zu 
sein / zu werden

Raum für Begegnungen und den kollegialen Aus-
tausch der Mitglieder und Interessierten zu schaff en

Die Aufstellungsarbeit in die Welt tragen

Um diese Themen als Leitungsteam voranzutreiben, 
ist es unabdingbar, dass wir in Beziehung sind und in 
Beziehung gehen – ob im Leitungsteam, in der Regio-
nalgruppe oder dem gesamten Umfeld von Verband 
und Interessierten. 

Das hat uns dazu bewogen den Regionaltag am 13. 
Oktober, den wir schon selber organisierten, unter 
das Mott o „In Beziehung sein, In Beziehung gehen“ zu 
stellen.

Passend zum Mott o kamen die Teilnehmer dabei nach 
der Mitgliederversammlung in den Genuss, eine Einfüh-
rung und eine Aufstellung zum Beziehungsintegrati ons-
prozess durch Malte Nelles zu erleben.

Mitt lerweile haben wir Aufgaben, Verantwortungen 
und Prinzipien der Zusammenarbeit weitestgehend 
festgelegt und haben unseren Kollegen Thomas Kramer 
für eine supervisorische Begleitung gewinnen können 
(zwei „Lernpunkte“ aus den Erfahrungen des letzten 
Leitungsteams). 

Als nächstes werden wir uns der Organisati on der 
nächsten Regionaltage in 2018 widmen und als Leitung 
stärker als bisher in Beziehung zu den Intervisions- und 
Arbeitsgruppen gehen – denn an diesen Stellen zeigt 
sich die bunte Vielfalt der Aufstellerlandschaft , hier sind 
die zentralen Räume für Begegnung und Austausch und 
vor allem hier entsteht die Att rakti vität der DGfS.

Ihr seht, wir sind schon ganz bei der Sache! Abschlie-
ßend bleibt uns noch danke zu sagen für die Bereit-
schaft  von Stephanie, Wolfgang, Dieter und Volker uns 
weiter mit Rat und Tat bei der Einarbeitung in unsere 
neuen Aufgaben zur Seite zu stehen.

Wir freuen uns auf unsere neuen Leitungsaufgaben und 
auf viele Gelegenheiten in Beziehung zu sein oder in 
Beziehung zu gehen!

Achim Bender
achim.bender@netcologne.de

Gabriele Wentzien-Brasseit Willi Pütz Bija Armitstead
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WIr::                 AuCH in nrW       sind Alle einZigArtig                              

ACHiM bender
Jhrg. 1964

Diplom Volkswirt 
unternehmensberater und Coach
(Organisati ons- und Personalentwicklung) 

Anerkannter Systemaufsteller DGfS
(div. Fortbildungen in Orgaaufstellungen,
Arbeit mit system. Ritualen / v. Kampenhout,
frühes Trauma / F. Ruppert, ...)

Systemischer Coach (div. Fortbildungen /
ende 2017 zerti fi zierung nach DCV)

Systemisches Management 
(SummerSchool Malik Mgt. zentrum St. Gallen)

achim.bender@netcologne.de

Im Rahmen einer Coaching-Fortbildung bei Helmut 
Blauen-Barth ( ) bot er an, die Methode der Famili-
enaufstellung bei einem Seminar seiner Frau Margret 
einmal näher kennenzulernen. Ich probierte es einfach 
– ein Glücksfall für mich. Zum einen wurde mir klar, 
dass ich meinen systemisch nicht ganz ungeschulten 
Blick auch mal fürs Fegen des eigenen Hausfl urs schär-
fen könnte, zum anderen ahnte ich, dass diese Arbeit 
neue Sichtweisen und Impulse für meine beraterische 
Täti gkeit in Organisati onen geben könnte.

Nach meiner Ausbildung bei M. Barth und T. Hafer 
(2009-11) biete ich heute mit einer Kollegin Aufstel-
lungsseminare an, in denen wir zu Beginn zu einem
Tagesthema Input geben und den Teilnehmern
über Übungsformate die Möglichkeit geben, mit sich 
in Kontakt dazu zu gehen.

In meine alltägliche Praxis als Berater und Coach hat 
die Aufstellungsarbeit ebenfalls Eingang gefunden – 
z.B. über eine viel feinere Wahrnehmung von 
Menschen oder eine ganzheitlichere Sichtweise auf
organisati onale Systeme.

Ich mag die Arbeit nicht mehr missen und suche seit 
einigen Jahren als Mitglied der DGfS über Regionaltage, 
Arbeitskreise und Weiterbildungen nach einer weiteren
Verti efung meines Wissens und dem kollegialen Aus-
tausch im Kreis der bunten Vielfalt der Anwender. 

Schön!
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WIr::                 AuCH in nrW       sind Alle einZigArtig                              

GaBriele Wentzien-Brasseit
Jhrg. 1964

Sytemische Beraterin / Coach

System-Aufstellerin

in laufender Ausbildung zur
Organisati onsaufstellerin

Lösungsorienti erte Kurzzeitt herapeuti n iLS

Gesundheits-und Fitnesstrainerin/
personal Trainerin

industriekauff rau

erzieherin

htt p://www.gwb-beratung.de

Vor meiner Ausbildung zur Systemischen Beraterin/
Familien-Aufstellerin lag meine Qualifi kati on zur Lö-
sungsorienti erten Kurzzeitt herapeuti n. Ich war damals 
schon sehr überzeugt von der Arbeit mit der Lösung 
und dem Prozess. Doch mein erstes Seminar
‚Familien-Aufstellung‘ überzeugte mich schnell und 
nachhalti g von der Wirksamkeit des Sichtbarwerdens 
des Unbewussten.

Seit November 2014 bin ich mit eigener Praxis
selbständig. In dieser Zeit habe ich mich auf die Einzel-
arbeit und Familienarbeit eingelassen. Auch Einzelcoa-
ching im Businessbereich und erste Organisati ons-
Beratung gestalte ich mit dem Werkzeug Systembrett . 
Diese Arbeit eröff net große (Aus)Wirkung, ohne sich in 
der Gruppe zu stellen.

Seit 2013 bin ich Mitglied in der DGfS. Ich schätze die 
Zugehörigkeit, wie auch den Austausch unter Kollegen 
und Interessierten sehr, nehme seitdem regelmäßig an 
den angebotenen Veranstaltungen teil.

Das bewegt mich auch dazu, mich akti v in unserem 
Verband einzubringen und die Bedeutung der Sys-
tem-Aufstellung im privaten, wie auch im organisatori-
schen Bereich zu unterstützen und weiterhin bekannt 
zu machen.
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nOCH zWei::      AuCH in nrW        sind Alle einZigArtig                              

Willi PütZ
Jhrg. 1950
verheiratet, 4 erwachsene Kinder

Diplom Mathemati ker

Wesentliches in Kürze
natur und Berge, Familie, spirituell,
religiös, sozial, Pioniergeist, akti v

Berufl iche laufb ahn in der it
Programmierung, Analyse, Beratung,
Projektleitung in einem Versicherungsunternehmen

im ‚ruhe‘-stand seit 2011
nebenberufl ich Systemaufsteller
Ausbildung bei Günter sellin,
div. Fortbildungen in Orgaaufstellungen / F. Assländer,
`neues‘ Familienstellen / B. Hellinger,
Traumaarbeit / F. Ruppert

Auf der Suche nach alternati ven Heilmethoden
zur Bewälti gung des berufl ichen Stresses sti eß ich 
2001 auf einen VHS-Kurs von Günter Sellin zum
Systemischen Familienstellen. Dabei kam ich mit einer 
Welt in Berührung, die so gar nicht in mein 0/1-Denk-
Schema passte und dennoch als Realität erfahrbar war.

Mein ehrgeiziger Versuch, die dahinter steckende Logik 
zu ergründen, scheiterte zwar, trotz zweijähriger
Ausbildung bei Günter Sellin. Aber die wohltuende und 
befriedende Wirkung dieser Methode wurde für mich 
umso überzeugender.

Seit meiner Ausbildung biete ich regelmäßig Aufstel-
lungsabende an und freue mich, meine Erfahrungen an
andere weitergeben zu können.

Im berufl ichen Umfeld war das Wissen um systemische 
Zusammenhänge immer wieder sehr hilfreich. Ich er-
kannte aber, dass mir die Unterstützung von Menschen 
bei der Lösung deren persönlichen oder familiären
Problemen mehr Freude bereitete, als die Klärung von 
Organisati onsthemen.

Auf der Suche nach Weiterbildungsmöglichkeiten
wurde ich 2005 auf die 5. internati onale Arbeitsta-
gung Systemaufstellungen in Köln aufmerksam. Davon 
begeistert trat ich unmitt elbar danach in die DGfS ein.
In den folgenden Kongressen, Regionaltagen und 
durch die Praxis der Systemaufstellung erhielt ich viele 
wertvolle Anregungen.
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nOCH zWei::      AuCH in nrW        sind Alle einZigArtig                              

BiJa arMitsteaD
Jhrg. 1958, zwei erwachsene Söhne

Dipl. Sozialarbeiterin
Anerkannte Systemaufstellerin DGfS
Systemischer Coach/Berater, Tierpsychologin

Arbeitsgebiete
einzel- und Paar-Aufstellungen, Aufstellungs-Seminare
Aufstellungs-Coaching-Abendgruppe
mit div. Aufstellungs-Formaten wie
System- und Familien Aufstellungen,
Parallele Paaraufstellung, LiP, 
Salutogene Aufstellungen, Tieraufstellungen u. v. m.
Systemische Beratung/ Coaching, Genogrammarbeit

schwerpunkte
Achtsamkeits- und Bewusstseinsarbeit
Persönliche und berufl iche 
Weiterentwicklung und Visionsentwicklung
Loslösung von negati ven Verhaltensmustern
Aufl ösung systemischer + energeti scher Verstrickungen

htt ps://www.aufstellungs-praxis.de/

Seit 1989 arbeite ich als selbständige Diplom Sozialar-
beiterin und Psychologische Beraterin. Etwa 1995 lern-
te ich Robert Doetsch und mit ihm Aufstellungsarbeit 
kennen. Zunächst nahm ich als Stellvertreterin teil und 
stellte eigene Belange auf. Fasziniert von der Wirksam-
keit dieser Arbeit wurde R. Doetsch mein erster
Lehrer, und ab 1999 fand Aufstellungsarbeit einen 
wichti gen Platz in meiner Praxis. Weitere Lehrer waren 
u. a. Wolfgang Königshaus ( ) und Stephanie Hartung.

Bis heute war und ist mein Weg nicht geradlinig, 
sondern geprägt von berufl ichen Ausfl ügen in andere 
Bereiche. So arbeitete ich neben meiner beratenden 
Täti gkeit z. B. auch als Geschäft sführerin eines Restau-
rants, Bouti que-Besitzerin und bis vor kurzem als
geschäft sführende Assistenti n im Einzelhandel.

Erfahrung sammelte ich in: Psychiatrie (geschlossene 
Männerstati on), Jugendamt der Stadt Köln, Heilpäda-
gogisches Kinderheim, Behinderten Werkstätt e u. a.

Meine spirituelle Suche brachte mich auf den Weg zu 
mehr Achtsamkeit und Bewusstheit im Umgang mit 
mir und anderen Menschen.

In der Aufstellungsarbeit fi nden nun alle Wege wieder 
zusammen. Mein Wissen und meine Erfahrungen 
bilden einen guten Hintergrund und geben mir einen 
wunderbaren Rahmen mit Aufstellungen Menschen zu 
unterstützen.

Als Mitglied der DGfS fi nde ich hier einen kompeten-
ten und kreati ven Austausch mit Kollegen und einen 
starken Partner an meiner Seite bei der Darstellung 
und Unterstützung im Außen.
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haMBUrG/schlesWiG-holstein

Methoden der strukturaufstellungen

Systemische Strukturaufstellungen (SySt®) nehmen für 
sich in Anspruch, auf einem handwerklichen Regelwerk 
aufzusetzen. Dadurch sollen Aufstellungen leichter 
erlernbar sein,  für die Leitung präziser und sicherer im 
Ablauf werden, nachvollziehbar  und auch in Organisa-
ti onen gut einsetzbar sein.

 „Meine Intenti on ist es, einige der Grundideen und 
der vielen handwerklichen Tools und Interventi onen 
vorzustellen mit der Idee, dass vielleicht einiges davon 
durchaus auch für Familienaufstellungen hilfreich sein 
kann - sozusagen ein „Blick über den Tellerrand“...
Ergänzend möchte ich einige SySt-Tools und Miniaturen 
vorstellen und gemeinsam erproben, die auf der Basis 
dieser Regeln für die Einzelarbeit entwickelt wurden“ 
beschreibt Christopher Bodirsky den Tag.

Wolf Maurer, Regionalsprecher

regiOnAlgruPPen treFFen
30. November 2017, Beginn 10:00h
Eintreff en ab 9:00 zum gemeinsamen Frühstück
Integrale Yoga-Schule
Rentzelstr. 10 a (Innenhof hinten rechts), 20146 Hamburg

Methoden der strukturaufstellungen 
für systemaufstellerinnen

Referent: Christopher Bodirsky
Intervisions-/Supervisionsanliegen aus dem Teilnehmerkreis.

regiOnAlgruPPen treFFen
22. Februar 2018, Beginn 10:00h
Eintreff en ab 9:00 zum gemeinsamen Frühstück
Integrale Yoga-Schule
Rentzelstr. 10 a (Innenhof hinten rechts), 20146 Hamburg

thema wird noch bekannt gegeben 

regiOnAlgruPPen treFFen
nur für DGfs-Mitglieder
14. Juni 2018, Beginn 10:00 Uhr
Eintreff en ab 9:00 Uhr zum gemeinsamen Frühstück
Integrale Yoga-Schule
Rentzelstr. 10 a (Innenhof hinten rechts), 20146 Hamburg

Wahl der regionalsprecher

tagesthema wird noch bekannt gegeben

Ansprechpartner

Wolf Maurer (Regionalsprecher)

Telefon +49.(0)40.35 707 555, w.maurer@wirkungsreich.com

Veranstaltungen gelten als konti nuierliche Weiterbildung für anerkannte 
Systemaufsteller (DGfS) und Lehrtherapeuten/Lehrtrainer (DGfS

        terMine 2017 + 2018
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Achim Bender, Regionalsprecher

neues leitungsteam in nrW

Frischgewählt arbeiten wir an den Planungen für 2018.
Der Termin für die nächsten Regionaltage im April steht, 
am Thema und Inhalten arbeiten wir noch.

Die Vorbereitung einer größeren Tagung in NRW war 
Anfang des Jahres auf Eis gelegt worden. Wir nehmen 
die Arbeit daran jetzt wieder auf und hoff en schon bald, 
Näheres zu Termin, Themen und Inhalten berichten zu 
können.

regiOnAltAg 1
Montag + Dienstag, 16. + 17. April 2018 
Schloss Eichholz, Urfelder Str. 221, D50389 Wesseling

Ansprechpartnerin Achim Bender

Telefon +49.(0)171 1952439

achim.bender@netcologne.de

Die Regionaltage gelten als konti nuierliche Weiterbildung für 
anerkannte Systemaufsteller (DGfS) und Lehrtherapeuten/Lehrtrainer 
(DGfS)

terMine 2018 norDrhein-Westfalen
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MitteldeutsCHlAnd

unsere regiOnAlgruPPentreFFen in 2017

Die Regionalgruppe Mitt eldeutschland trifft   sich mit 15-
20 Teilnehmenden vier Mal im Jahr im Herzen von Jena. 

Im Februar stellte Thomas Geßner aus Berlin seine Auf-
stellungsarbeit mit Krankheit und Symptomen vor. Unter 
der Überschrift  „Wozu bin ich krank?“ (nicht etwa „war-
um“) zeigte er den Zusammenhang von Symptombildun-
gen und unbewusster Liebe. Im Juni hatt e Madlen Tamm 
aus Weimar uns in die Arbeit mit dem Neuro-Imaginati -
ven Gestalten (NIG) nach Eva Madelung/Barbara Inneken 
eingeführt. Im August stellte Christi ne Ziepert ihre Auf-
stellungsarbeit mit biblischen Texten vor.

Für den 17. November haben wir uns Christopher Bo-
dirsky aus Hannover mit seiner Arbeit in Strukturaufstel-
lungen eingeladen. Er ist zerti fi zierter Strukturaufsteller 
und Schüler von Matt hias Varga von Kibed. Dieser Nach-
mitt ag wird über die Regionalgruppe hinaus erweitert.

Christi ne Ziepert, Regionalsprecherin

4. reGionalGrUPPentreffen 2017

17. November 13:00 – 19:00 Uhr
Haus Sobaexa, Carl-Zeiß-Platz 3, 07749 Jena

Strukturaufstellungen
Christopher Bodirsky

Vorschau 2018 mit vorläufi gen arbeitsti teln

16.02.2018:  Dr. Manfred Ziepert, Jena
  „Therapie und Aufstellungsarbeit“
04.05.2018:  Klaus-Ingbert Wagner, Amberg
  „Spannung und Absichtslosigkeit – z
  wei Pole in der Aufstellungsarbeit“
24.08.2018:  N.N.
23.11.2018: Lisa Böhm, München
  „Alles in mir – Aufstellen im Kreis der 
  Urprinzipien“

Ansprechpartnerin
Christi ne Ziepert (Regionalsprecherin)
Ziegenhainer Str. 60b, D-07749 Jena
Tel. +49.(0)3641-336280, kontakt@supervision-jena.de

Die Veranstaltungen gelten als konti nuierliche Weiterbildung für anerkannte 
Systemaufsteller (DGfS) und Lehrtherapeuten/Lehrtrainer (DGfS)

terMine 2017 + 2018
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Berlin/BranDenBUrG

durch Autonomie zu mehr nähe 
In langjähriger Forschungsarbeit hat Ero Langlotz mit 
der Systemischen Selbst-Integrati on eine hochwirksa-
me Form der Aufstellungsarbeit entwickelt. Gesund zu 
bleiben und gelingende Beziehungen zu leben, setzt 
voraus, sich bewusst abgrenzen zu können.  

Durch eine gesunde Abgrenzung gewinnen wir mehr 
Klarheit über unsere Bedürfnisse und können uns für 
sie einsetzen. Und in Beziehungen wird es möglich, 
eine neue Qualität von Nähe zu leben. 

Mit dieser Form der Aufstellungsarbeit kann der eige-
ne, autonome Raum wieder erfahren werden.   
Literatur: Ero Langlotz, Symbiose in Systemaufstellungen 

Doris Fiedler
Kommunikati onstrainerin, Coach, Organisati onsbera-
terin, Mediatorin, Systemaufstellerin Lebt und arbeitet 
in Zürich und Berlin

Rica Salm-Rechberg, Regionalsprecherin

regiOnAlgruPPentreFFen 

Donnerstag 16. November 2017, 19-21 Uhr
Praxis Hedda Rühle, Sybelstraße 3, 10629 Berlin

Betti  na Austermann lädt ein 
19.00 uhr 

kurze Vorstellungsrunde; des weiteren Rückblick auf 2017 
und Ausblick auf das neue Jahr in dem wir einen Regionaltag 
(im Sinne des Wortes) planen und Euch um Vorschläge bitt en.

 
19.30 uhr 

Systemische Selbstregulati on
Doris Fiedler stellt die Systemische Selbstregulati on 

nach Dr. med. Ero Langlotz vor

ab 21 uhr 
Geselliger Ausklang

Informati onen und Anmeldung bei Betti  na Austermann
ifosys@msn.com

Ansprechpartnerin
Rica Salm-Rechberg (Regionalsprecherin)
Telefon +49.(0)30.30 10 34 88
Mobil +49.(0)173.70 29 799
rica.rechberg@web.de

Die Veranstaltungen gelten als konti nuierliche Weiterbildung für 
anerkannte Systemaufsteller (DGfS) und Lehrtherapeuten/Lehrtrainer (DGfS)

terMine 2017
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AuF drei beinen steHen 
rheinland Pfalz/saarland und hessen machen sich stark

An dieser Stelle erst einmal ein großes und herzliches 
Dankeschön für die Redakti onsarbeit des unermüd-
lichen STeLLLAnD-Teams, in erster Linie Stephanie 
Hartung! Ohne gute Öff entlichkeitsarbeit kann einiges 
verloren gehen, oder einfach nicht an die wahrhaft  
interessierten verbreitet werden. ihr ward uns eine 
wertvolle Unterstützung. Schade, dass diese zusam-
menarbeit nun zu ende geht…
 
Aber auch bei uns zeichnen sich Veränderungen ab – und 
das ist die noch engere Zusammen-arbeit der Rhein-
Main-DGfS-Gruppen: Rheinland-Pfalz/Saarland und Hes-
sen reichen sich die Hände für gemeinsame Akti vitäten. 
Den Auft akt bildet der kooperati v beworbene Workshop 
mit Stephan Hausner in wenigen Tagen, am 20.11.2017 
in Mainz. Er ist mit 80 Teilnehmern schon seit einiger Zeit 
ausverkauft !  

rheinlanD Pfalz/saarlanD

Betti  na Clark, stellv. Regionalsprecherin

Wir unternehmen aber nicht nur solche hochfre-
quenti erten Intensiv-Tage; 4x im Jahr gibt es inti mere 
Supervisionstage, an denen für DGfS-Mitglieder und 
interessierten Gästen die Möglichkeit gegeben wird, 
ihre eigene Entwicklung als Aufsteller vorzustellen, oder 
neue Ideen, innerhalb der Gruppe zu überprüfen. 2018 
soll ein gemeinschaft liches 2-Tage Seminar stattf  inden; 
wir sind in Planung. 

Mit dieser interakti ven Mitglieder-Unterstützung wollen 
wir unser eigenes „Stell-Land“ anstreben; uns noch 
mehr in unserer eigenen Arbeit und Erfahrungen of-
fenbaren und gegenseiti ge Kompetenzen stärken. Den 
Mitgliedern sollen so regelmäßige Möglichkeiten zum 
Austausch von Erfahrungen gegeben werden. 

Schlussendlich wollen wir die Erfahrungen in der Auf-
stellungswelt im professionellen kollegialen Dialog und 
kollekti ven Bewusst-Sein erweitern und pfl egen.

Gäste sind uns stets herzlich willkommen! 

Bei Anfragen bitt e Elke Forster-Mahle kontakti eren: 
forster-mahle@t-online.de
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terMine 2017 + 2018

WOrKsHOP Mit stePHAn HAusner
Montag, 20. November, 10-17 Uhr
Hotel INNdependence, Gleiwitzer Str. 4, D-55131 Mainz 

Was in Beziehung tritt , darf heilen
stephan Hausner

leider ausgebucht!

die nÄCHsten terMine

19. Februar 2018
14. Mai 2018
13. August 2018
5. November 2018

Ansprechpartnerin
Elke Forster-Mahle (Regionalsprecherin)
Konstanti nweg 34, D-55126 Mainz
Tel. +49.(0)6131.40 115, forster-mahle@t-online.de

Allle Veranstaltungen gelten als konti nuierliche Weiterbildung für 
anerkannte Systemaufsteller (DGfS) und Lehrtherapeuten/Lehrtrainer (DGfS)
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bAYern süd

MitGlieDerVersaMMlUnG – rG BaYern-süD

Wir haben als Regionalgruppensprecher die letzten fünf 
Jahre die Geschicke der RG Bayern-Süd geleitet und 
wollen uns bei jedem von euch bedanken. 

Bedanken dafür, dass ihr zahlreich unseren Angeboten 
gefolgt seid, dass ihr Mitglieder der DGfS geworden seid, 
und dass ihr euch mit uns auf den Weg gemacht habt, 
der Regionalgruppe eine neue Richtung zu geben.

Wir laden euch ein, zur Mitgliederversammlung am 
18. April 2018 zu kommen. Das ist der Ort, an dem jeder 
von euch sich mit seinen Ideen, seinen Inspirati onen, 
seinen Erfahrungen, seinen Moti vati onen einbringen und 
mitgestalten kann. 

Andreas Lechner und Annegret Chucholowski

Andreas Lechner, Regionalsprecher

MitgliederVersAMMlung
18. April 2018, 18 – 20 Uhr 
Ambiance-Rivoli Hotel, Salon du Rivoli
Albert-Rosshaupter-Str. 18 u. 22
81369 München (Nähe Harras)

Rückblick – Aktuelles – Ausblick 
neuwahlen – Stabübergabe

please save the date

3. MitgliedertreFFen
20. Juni 2019, 10 Uhr – 22. Juni 2019, 16 Uhr
Benedikti nerinnen-Abtei Frauenwörth 
auf der Fraueninsel/Chiemsee

Begegnungen im Feld der Aufstellung
Mitglieder der Regionalgruppe Bayern-Süd 

treff en sich zum fachlichen Austausch

Ansprechpartner
Andreas Lechner (Regionalsprecher)
Telefon +49.(0)8121.808 46, info@praxis-lechner.info

Die Veranstaltungen gelten als konti nuierliche Weiterbildung für 
anerkannte Systemaufsteller (DGfS) und Lehrtherapeuten/Lehrtrainer (DGfS)

terMine 2018
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Vorschau  termine 2018 
 
 Freitag 26.01.2018 14 - 18:30 Uhr 
   regionaltreff en in Bamberg

 Dienstag 10.04.2018 9:30 - 18:30 Uhr 
   regionaltag mit Albrecht Mahr
   in erlangen
  

 Freitag 06.07.2018 14 - 18:30 Uhr
   regionaltreff en

 Freitag 05.10.2018 9:30 - 18:30 Uhr
   gemeinsamer Arbeitstag

 Freitag 07.12.2018 14 - 18.30 Uhr 
   regionaltreff en

Ansprechpartnerin
Lorett e Purucker (Regionalsprecherin)
Lotzbeckstr. 95, D-95445 Bayreuth
Tel./ Fax +49.(0)921.456 31 
Mobil +49.(0)170.810 78 53
info@systemische-loesungen-bayreuth.de

Die Veranstaltungen gelten als konti nuierliche Weiterbildung für 
anerkannte Systemaufsteller (DGfS) und Lehrtherapeuten/Lehrtrainer (DGfS)

terMine 2018

nach DeM sYMPosiUM, Vor 2018

Leider war es uns nicht möglich, einen Beitrag über 
unser Symposium am 12. November für die STELLLAND 
zu schreiben. Möglicherweise bietet sich uns hierfür ja 
eine Möglichkeit auf der neuen Webplattf  orm.

Für 2018 haben wir wieder einiges vor, und neben
unseren Regionaltreff en möchte ich besonders auf die 
Veranstaltung mit Albrecht Mahr im April in Erlangen 
hinweisen.

Lorett e Purucker, Regionalsprecherin

bAYern nOrd
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8. Uslar Konferenz
Für Mitglieder und Interesierte

18-20 März 2018 
Tagungszentrum des Landhotels „Am Rothenberg“ 

Könnte es auch ganz anders sein?
Anfängergeist – Forschergeist

Gelingt es wissenschaftlicher Forschung und 

Spiritualität einander achtsam zu begegnen?

Die Konferenz 2018 soll uns allen Gelegenheit bieten, 
erneut mit Achtsamkeit, Toleranz und Neugier auf die 
Entwicklung der Systemaufstellungen innerhalb und 
außerhalb der DGfS zu schauen.

http://veranstaltungen.familienaufstellung.org/

Anzeigen::      
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Für Euch – mit Euch
Danke für Euer Interesse an unserem Magazin, 
das mit dieser Ausgabe eingestellt wird. 

Unser Herz hat für die STELLLAND gebrannt. 

Wir wollten damit eine Plattform schaffen, auf der 
wir einander begegnen, übereinander informieren 
und voneinander lernen können.

Wir hatten eine gute Zeit mit Euch und haben die 
Arbeit für uns alle wirklich gerne gemacht.

Unseren KollegInnen von der PdS wünschen wir alles 
Gute!

Stephanie Hartung + Bija Armitstead

Impressum::         Zum letzten Mal                          


